
Großer Auftritt 
Landesjugendorchester: 
Beim Lions-Benefiz am
8. April in der Schwaben- 
landhalle spielt auch 
Simon Schneider mit.
Seite III

Mehr Verkehrstote
Im Rems-Murr-Kreis gab 
es 2017 deutlich mehr 
Verkehrstote: Zu hohe 
Geschwindigkeit bleibt 
Ursache Nummer Eins. 
Seite V

A
n Weihnachten wird
opulent geschmückt und
mit viel Familie und

noch mehr Gaben um den Tan-
nenbaum gesessen. An Ostern
fallen die Geschenke meist klei-
ner aus. Oft werden süße Na-
schereien versteckt, die dann im
besten Fall bei schönem Früh-
lingswetter draußen gesucht
werden können. 

Doch wie stehen die Fellba-
cher zu dem Thema? Wie gestal-
ten sie das Osterfest, und wie
wichtig sind ihnen der passende
Schmuck und Zeit mit der Fami-
lie? Simone Käser (Text) und
Patricia Sigerist (Fotos) haben
sich beim Fellbacher Rathaus
umgehört. Der Tenor: Auch
wenn das Eiersuchen ausfällt,
wird groß und gesellig gefeiert. 

„Ostern geht 
auch ohne 
Eiersuche“

Also an Weihnachten ver-
schenken wir deutlich mehr,
und da kommen natürlich
auch größere Geschenke
unter den Baum. An Ostern
sind es eher Eier und andere
Süßigkeiten. Und uns gefällt
es, kleine Überraschungen
in der Wohnungen zu ver-
stecken, beispielsweise mal
einen neuen Lippenstift für
die Ehefrau. 

Süßigkeiten gibt es bei uns
an Ostern überhaupt keine.
Mein Sohn ist Diabetiker, 
und meine Tochter mag
einfach keinen Süßkram.
Gefeiert wird natürlich
trotzdem. Der Osterhase
zieht seine Spur durch die
Wohnung, und die Ge-
schenke dürfen ruhig mal 
größer sein. Da steht auch
mal ein neues Fahrrad da. 

Na klar, bei uns wird Ostern
gefeiert, und es wird fleißig
dekoriert. Da kommt dann
Familienschmuck an die
Zweige. Das ist eine Tradi-
tion bei uns. Dann werden
kleine Geschenkle und Sü-
ßes versteckt. Das Suchen
und Finden darf sich dann
ruhig über den ganzen Tag 
ziehen. Und wir gehen gerne
Essen an den Feiertagen. 

Bei uns kommt an Ostern
die komplette Großfamilie
am Kaffeetisch zusammen. 
Und es wird passend deko-
riert. Verschenkt wird aber, 
wenn überhaupt, eher Sü-
ßes, eine schöne Karte oder 
ein Buch. Also nur eine Auf-
merksamkeit. Aus dem
Eiersuch-Alter sind wir
aber alle raus, und Nach-
wuchs gibt es noch nicht. 

Weihnachten hat einen
ganz anderen Stellenwert
für mich. Da wird überall
geschmückt. Mit der Oster-
Deko kann ich dagegen
nicht so viel anfangen. Aber
mit den Enkelkindern, ich
habe fünf, werde ich natür-
lich Eier färben, und es gibt 
Stofftiere und was Süßes.
Wir werden auch mit der
ganzen Familie feiern. 

Rupert Lautenschlager, 78
Jahre, Rentner aus Fellbach

Natalie Lang, 20 Jahre, 
Studentin aus Fellbach

Margit Spalthoff, 67 Jahre,
Rentnerin aus Fellbach

Simone Haack, 30 Jahre,
Verkäuferin aus Rudersberg

Norbert Behrendt, 57 Jahre,
Rentner aus Fellbach 

Wie groß feiern Sie Ostern?

Öffnungszeiten 

Stadtbücherei nicht 
offen an Karsamstag 
Fellbach Die Stadtbücherei Fellbach bleibt
am Karsamstag, 31. März, geschlossen. Ent-
liehene Medien können über den Rückga-
beautomaten abgegeben oder online ver-
längert werden. Das digitale Medienange-
bot der eBibliothek Rems-Murr steht allen 
Kunden rund um die Uhr zur Verfügung. 
Ansonsten haben alle drei Büchereien in
Fellbach, Schmiden und Oeffingen wäh-
rend der Osterferien zu den üblichen Zei-
ten geöffnet. Weitere Informationen gibt es
unter www.stadtbuecherei.fellbach.de. sk

Lieber glückliche Hühner als Nord-Ost-Ring: Bauern aus dem Neckartal präsentieren ihre neuen Protest-Werbebanner. Foto: red

Nord-Ost-Ring „schädigt die Lebensqualität“

A
ngesichts des jüngsten Vorstoßes
speziell des neuen Staatssekretärs
im Bundes-Verkehrsministerium,

des CDU-Bundestagsabgeordneten Steffen
Bilger aus dem Wahlkreis Ludwigsburg, 
macht sich in Fellbach spürbar eine gewis-
se Unruhe breit. Denn der Stuttgarter
Nord-Ost-Ring übers Schmidener Feld, 
eigentlich längst totgeglaubt, wird auch von
den neuen Berliner Entscheidungsträgern 
beim Thema Verkehr forciert.

So verkündete Steffen Bilger kürzlich
bei einer Felderrundfahrt bei Remseck, die
Bundes- und die Landes-CDU engagiere
sich „persönlich“ stark für diese Straße auf 
dem Schmidener Feld. Seine klare Ansage:
„Ein vierspuriger Nord-Ost-Ring ver-
spricht eine hohe Wirtschaftlichkeit.“

Dieses erneute Werben für die Schnell-
piste, kontert nun die Fellbacher SPD-Vor-
sitzende Stefanie Hehn, „geschieht gegen
den Willen der betroffenen Städte Stutt-
gart, Fellbach und Kornwestheim, gegen 
die Landwirte, die die direkt Leidtragenden
wären, gegen die Bürgerinnen und Bürger,
die erheblich und unwiederbringlich Le-
bensqualität mit der Umsetzung des Nord-
Ost-Rings einbüßen würden“. 

Harald Rass, Stadtrat, Vize im Ortsver-
ein Fellbach und Vorsitzender der SPD-Re-
gionalfraktion, ergänzt: „Völlig daneben ist
die immer wieder aus CDU-Kreisen ver-
lautbarte Begründung, dass der Nord-Ost-
Ring im Zusammenhang mit der Reduzie-
rung der Feinstaub- und Stickoxidbela-
stung stehen würde. Vielmehr entsteht der
Eindruck, dass versucht wird, mit vorge-
schobenen Versprechungen von den tat-
sächlichen Problemen abzulenken.“

Die Fellbacher Chef-Genossin kritisiert
zudem die „Grünen“ (wie sie die Öko-Par-
tei bewusst in Anführungszeichen nennt),

die sich im grün-schwarzen Koalitionsver-
trag im Land verpflichtet hätten, die Vorha-
ben im Bundesverkehrswegeplan 2030
umzusetzen. Dazu gehöre eben bekannt-
lich auch: der Nord-Ost-Ring. 

Mittlerweile verstärken auch die Land-
wirte im Nordosten der Landeshauptstadt
ihr Engagement gegen die Straße. Sie ha-
ben ein Bündnis gegründet – „Bauern-mit-
einander“ heißt es offiziell – und weisen auf
jene weit mehr als 60 000 Fahrzeugen täg-
lich rund um die Uhr hin, die auf dem Nord-
Ost-Ring zu erwarten seien. Die Lebens-
qualität von 100 000 Anwohnern entlang

der Trasse würde dauerhaft durch Lärm,
Schmutz und Feinstaub massiv beeinträch-
tigt. Diese autobahnähnliche Straße sei
eben keine Umfahrung von Stuttgart oder
Remseck, sondern ziehe noch mehr Ver-
kehr in die Region.

Die Landwirte aus Fellbach und Stutt-
gart haben, um ihre Zusammengehörigkeit
zu unterstreichen, mittlerweile zahlreiche
Banner fabriziert und in diesen Tagen an
vielbefahrenen Straßen auf beiden Seiten 
des Neckars aufgehängt. Jedes Banner zei-
ge ein individuelles Motiv, das auf den je-
weiligen Betrieb zugeschnitten sei.

Etwas Dampf aus dem Befürchtungs-
kessel nimmt jetzt allerdings ein vehemen-
ter Gegner des Projekts, der Grünen-Bun-
destagsabgeordnete Matthias Gastel
(Wahlkreis Nürtingen). Der Nord-Ost-
Ring wurde nach seiner Schilderung vom
Bund in den „Weiteren Bedarf mit Pla-
nungsrecht“ eingestuft und werde vom
Land Baden-Württemberg nicht priori-
siert. Eine Planung von Landesseite aus sei
bekanntlich nicht vorgesehen. Sein Kom-
mentar: „Der Bund erwartet die Planung
durch das Land nicht – und es ist gut, dass
das Land die Finger davon lässt.“

Straßenbau Fellbacher SPD kritisiert die jüngsten Plädoyers von CDU-Politikern aus der Region für eine vierspurige Schnellpiste auf dem 
Schmidener Feld. Landwirte gründen neues Bündnis und hängen Banner an Straßen beidseits des Neckars auf. Von Dirk Herrmann

D
ie Aktivitäten der Stadt zur Ein-
richtung barrierefreier Bushalte-
stellen in der Tainer Straße – Hal-

testellen Schwabenlandhalle/F3 – sind in 
den letzten Zügen. Als nächstes Projekt fol-
gen nun die Haltestellen Adlerstraße.

Barrierefrei bedeutet unter anderem die
Möglichkeit eines ebenen Ein- und Aus-
stiegs in die Busse. Außerdem werden Bo-
denindikatoren installiert, die sehbehin-
derten Menschen die Orientierung erleich-
tern. Der Umbau der Bushaltestelle wird
von der Bundesregierung gefördert. 

Das aktuelle Projekt beginnt an diesem
Freitag, 23. März, mit dem Umbau der
nord-westlichen Ecke des Kreuzungsbe-
reichs Esslinger Straße/Wernerstraße. Für 
diese vermutlich zwei Wochen dauernde
Phase sind keine verkehrlichen Einschrän-
kungen nötig. Für den Umbau der Gehwege
in den Bereichen der Bushaltestellen ist 
eine Bauzeit von rund drei Monaten veran-
schlagt. Während dieser Zeit wird in der
Esslinger Straße nur der Verkehr in nördli-
cher Richtung (Richtung Bahnhof ) mög-
lich sein. Der Verkehr wird dementspre-
chend umgeleitet. Die Buslinien 211 und
212 fahren in Richtung Rathaus über die
Bahnhofstraße und bedienen die Haltestel-
len der Linie 60. Für die Fußgänger wird
während dieser Zeit eine provisorische
Ampel eingerichtet. Zusätzlich muss die
Wernerstraße zwischen Haus 21 und 23 ge-
sperrt werden, um Lagerflächen zu erhal-
ten. Den Anliegern wird jedoch die Zufahrt
zu den Grundstücken ermöglicht. her

Umbau Beginn an diesem Freitag 
an Nordwestecke der Kreuzung 
Werner-/Esslinger Straße.

Bushalt in der 
Adlerstraße
bald barrierefrei

Feuerwehr übt am Samstag

D
ie für Anfang März geplante Übung
im Kappelbergtunnel fiel für die
Fellbacher Feuerwehr wegen der

widrigen Witterung flach. Die Straßen-
behörden befürchteten, dass der vorher-
gesagte Regen für einen eisglatten Fahr-
bahnbelag auf der Bundesstraße 14 sorgt
und sagte das nächtliche Manöver kurz-
fristig ab. Die meisten Brandschützer
dürften über den Ausfall der winterlichen
Tunnelübung nicht sonderlich traurig
gewesen sein. Bei Minustemperaturen
direkt neben den Ventilatoren für das Ab-
luftsystem mit Wasserschlauch und Pumpe
zu hantieren, zählt im Ehrenamt nicht
zu den vergnügungssteuerpflichtigen Auf-
gaben – die zugige Kälte kann einem tief in
die Knochen kriechen.

Mehr Freude dürfte deshalb die Übung aus-
lösen, die für den kommenden Samstag an-
gesetzt ist. Gemeinsam mit den Kollegen 
vom Roten Kreuz nimmt sich die Feuer-
wehr einen Rohbau in der Welfenstraße als
Trainingsobjekt vor. Angenommen wird
ein Tiefgaragen-Brand in der Nachbar-
schaft der Fußballhalle „Soccer-Olymp“,
laut dem Einsatzplan anrücken werden 70 
Feuerwehrleute mit zehn Fahrzeugen. 

„Wir sind froh, dass wir die Chance be-
kommen, in so einem Objekt auch mit
Wasser üben zu können“, sagt Christian
Köder, stellvertretender Kommandant der
Oeffinger Brandschützer. Von der Feuer-
wehr ist die auf 14 Uhr angesetzte Übung als
eher internes Manöver gedacht, eine Mo-
deration fürs Publikum ist nicht geplant. 

Brandschutz Ein Rohbau im Schmidener Gewerbegebiet dient den 
Fellbacher Einsatzkräften als Trainingsobjekt. Von Sascha Schmierer

Fachsprache oft zu schwer

B
ei der Vermittlung jugendlicher
Flüchtlinge in eine berufliche Aus-
bildung ist der Fellbacher Freundes-

kreis für Flüchtlinge auf eine Schwierigkeit
gestoßen. Obwohl bei den ehrenamtlich
betreuten Menschen weitgehend gute
Deutschkenntnisse vorhanden sind, fällt es
ihnen mitunter schwer, dem Fach-
unterricht in der Berufsschule zu folgen. 

Als Beispiel für die sprachlichen Hürden
wird in einer Mitteilung des Freundes-
kreises das Verständnis von im Mathe-
matikunterricht gestellten Textaufgaben
genannt. „Hinzu kommt, dass manche
Flüchtlinge in ihren Heimatländern nur
eine unzureichende schulische Vorbildung
hatten“, sagt Andrea Weis vom Freundes-
kreis. „In der Ausbildung zeichnen sich die 

jungen Menschen durch großes Interesse,
Fleiß und Engagement aus. Doch die An-
forderungen sind hoch“, heißt es.

Der Freundeskreis für Flüchtlinge sucht
deshalb nicht nur Menschen, die Unter-
stützung beim Erlernen der deutschen 
Sprache anbieten können. Gefragt ist auch
Nachhilfeunterricht zum besseren Ver-
ständnis von Fachsprache. In der Mathe-
matik geht es außerdem um Grundrechen-
arten, Dreisatz und Prozentrechnen. Auch
Kenntnisse in Geometrie sind hilfreich. 

Wer Interesse an der ehrenamtlichen
Aufgabe hat, kann sich per Mail unter
deutschkurse@freundeskreis-asyl-fellbach.de
melden. Eine pädagogische Qualifikation ist
nicht gefordert, Zeitpunkt und Häufigkeit
der Nachhilfe sind selbst bestimmbar.

Integration Der Fellbacher Freundeskreis für Flüchtlinge sucht Helfer, 
die Berufsschüler mit Nachhilfe unterstützen. Von Sascha Schmierer

Swasiland-Aktion

Kerzenverkauf für 
afrikanische Schule
Fellbach Handgearbeitete Kerzen aus
Afrika werden am Samstag, 24. März, an 
einem Stand vor dem Geschäft Zoo-Sayler
in der Cannstatter Straße 74 in Fellbach
verkauft. Die Inhaberin Gudrun Bürkle
organisiert die Benefiz-Aktion mit der aus
Fellbach stammenden Afrika-Expertin
Birgit Seibold. Zu erwerben sind beispiels-
weise wächserne Schildkröten oder auch 
Giraffen in Kerzenform, der Verkauf läuft
von 9 bis 14 Uhr. Mit dem Erlös soll eine
Behindertenschule in Swasiland unter-
stützt werden. In dem afrikanischen Land
lebt Horst Sayler, der Bruder von Gudrun
Bürkle. Der als Hofmasseur und Gesund-
heitsberater von König Mswati III. bekannt
gewordene Ex-Fellbacher unterstützt die
Schule seit Jahren. In Swasiland lebt etwa 
70 Prozent der Bevölkerung unterhalb der 
Armutsgrenze und muss mit weniger als
einem Euro pro Tag auskommen. ssr

1000 Euro Sachschaden 

Einbrecher steigt in 
Drogeriemarkt ein 
Fellbach Ein Unbekannter hat sich in der 
Nacht zu Donnerstag Zugang zu den Büro-
räumen eines Drogeriemarktes in der
Stuttgarter Straße verschafft und die
Räumlichkeiten durchsucht. Ob etwas ent-
wendet wurde, ist derzeit unklar. Der Scha-
den beläuft sich auf rund 1000 Euro.  sas

Freitag, 23. März 2018


